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angereist, um sich persönlich einen Eindruck von dem Materra 
Projekt zu verschaffen. Unter den zahlreichen, vom BmZ geför-
derten Entwicklungsprojekten hatte sie sich „Sauti ya Binti“ 
ausgewählt - eine große Ehre für Slum TV!  Frau Dr. Flachs-
barth und ihre Delegation informierten sich vor Ort über die 
grundsätzliche Arbeit von Slum TV und die speziellen Ziele des 
„Sauti ya Binti“ Projekts. Die Staatssekretärin führte außerdem 
Einzelgespräche mit Kursteilnehmerinnen und Trainerinnen. 
Wieder zurück in Deutschland fasste sie den Eindruck, den der 
Besuch bei ihr hinterlassen hatte, in einem Kommentar auf der 
Facebookseite von Slum TV so zusammen: „Thank you for the 
warm welcome. I was deeply impressed by your work.“ 

Tansania

Mit Hilfe unserer 
Partnerorganisation 
in Tanzania, NAFGEM 
(Network Against 
Female Genital Mutila-
tion – Netzwerk gegen 
weibliche Genitalver-
stümmelung), bekämpft 
materra diese grausame 
Tradition seit nunmehr 
15  Jahren –  mit  Aufklärungs- und Sensibilisierungskampagnen 
in Dörfern, Schulen, auf Märkten in den Medien.  

2019 wurde 
das Projekt 
jetzt auch in die 
Nachbarbezirke 
Kiteto und Han-
ang ausgewei-
tet. Dort wird 
eng mit den 
Regional- und 
Distrikt-
ausschüssen 
zusammen 
gearbeitet, 

um Frauen und Kinder vor Gewalt zu schützen. Schutzkomitees 
werden in Zusammenarbeit mit den lokalen Regierungsbehörden 
geschult, damit sie funktionieren und vom Projekt überwacht 

werden können. Im Moment sind es 169 geschulte Mitglieder, also 
insgesamt 11 Ausschüsse.
Es wurden 24 Kinder-
schutzklubs gegründet, 
12 in Kiteto und 12 in 
den Hanang-Distrikten, 
die derzeit in zehn 
Schulen untergebracht 
sind. Die Clubs treffen 
sich wöchentlich unter 
Anleitung von geschul-
ten BetreuerInnen, um 
ihre Rechte und andere 
Fragen des Kinderschut-
zes zu erörtern. Die Clubs haben 480 Kindermitglieder mit gleich 
vielen Mädchen wie Jungen.
Es wurden 186 traditionelle Hebammen, unter denen auch weib-
liche Genitalbeschneiderinnen vermutet wurden, geschult, um 
Beschneidungen zu melden und gegen sie vorzugehen.
Drei Radiosender (TBC, ORS und Kicheko FM) informieren heute 
regelmäßig über Anti-FGM Maßnahmen und Kinderheiraten. 
Durch die Sendungen werden ca. 180.000 Männer und Frauen 
erreicht.
Lehrer, Polizisten und Beamte werden regelmäßig von NAF-
GEM-Mitarbeitern geschult, um Beschneidungen und Kinderheirat 
verhindern zu helfen. 
NAFGEM und materra führen  ein wirklich großes und erfolg-
reiches „Leuchtturmprojekt“ durch, das in diesem kulturellem 
Umfeld auch  immer wieder neue Erfolge zu Tage fördert: Zum 
Beispiel: Mädchen die sich zu NAFGEM flüchten mussten, konnte 
der Schulbesuch mit einem Abschluss ermöglicht werden. 
Ein Projekt dass auch große Erfolge feiern kann. Zum Beispiel: 

Mädchen 
die sich zu 
NAFGEM flüch-
teten wurden 
zur Schule 
geschickt und 
angehalten ei-
nen Abschluss 
zu machen. 
Allein dieses 
Jahr konnte 
NAFGEM 12 

Finanzbericht 2018 und 2019

2018 2019
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Projektkosten 53.542 € 79.544  €
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Aufklärung bei Maasai-Frauen

Foto Rückseite: Geschäftsfrau, Hausfrau, Mutter, Erzieherin, Altenpflegerin, 
Waschfrau (La Paz, Bolivien)
Foto Titelseite: Teilnehmerin eines Slum-TV Kurses
 

Mädchen auf Universitäten und Colleges schicken, um dort zu 
studieren. Das erste der Mädchen, die vor 3 Jahren zur Uni gin-
gen, hat jetzt als erste ihren Abschluss in Psychologie gemacht. 
Wir können mit Stolz auf das Ergebnis der letzten 15 Jahre 
ANTI-FGM-Arbeit blicken. Die Prävalenzrate von FGM ist in dem 
Gebiet, in dem wir mit NAFGEM unsere Projekte durchführen, 
von fast 98 % auf heute etwa 58 % gesunken. 
 

Bleiben Sie informiert 
– melden Sie sich zu 
unserem Newsletter an

QR-Code einscannen und für 

Newsletter anmelden

materra
Stiftung Frau und Gesundheit

materra
Stiftung Frau und Gesundheit

Maasai-Mädchen am Beschneidungstag, der als Fest 
gefeiert wird.

Gehandu Primary - NAFGEM engagiert Schulkinder 
im Gespräch mit Kinderrechte.

Maasai Mütter feiern den Schulabschluss Ihrer Töchter 
vor dem Büro von NAFGEM



danken ihr dafür von ganzem Herzen!
Neu im Vorstand ist auch Dr. Maryam En-Nosse aus der 
Universitäts-Frauenklinik Freiburg. Als Fachärztin für 
Frauenheilkunde und Geburtshilfe leitet sie in der Frauenklinik 
eine Spezialambulanz für beschnittene Frauen (FGM, Female 
Genital Mutilation), die unter den Folgeproblemen dieser 
grausamen Prozedur leiden. Sie stellt damit einen wertvol-
len Link zu unserem, seit über zehn Jahren bestehenden 
Tansaniaprojekt, her. Gleichzeitig ist sie auch im Vorstand der 
Arbeitsgemeinschaft „Frauengesundheit in der Entwicklungs-
zusammenarbeit“ der Deutschen Gesellschaft für Gynäko-
logie und Geburtshilfe tätig. Diese Schwesterorganisation, 
die gleichzeitig mit materra 1994 gegründet wurde, führt 
forschungsorientierte Frauenprojekte in Afrika durch und ist 
zusammen mit materra ein wichtiges Sprachrohr der interna-
tionalen Frauengesundheit für die deutschen FrauenärztInnen 
und gegenüber dem Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) sowie internationa-
len Stiftungen.
Dipl. Psych. Jutta Kopp-Kalic, niedergelassene Psycho-
login und Psychotherapeutin aus Freiburg unterstützt 
seit vergangenem Herbst unser Vorstandsteam. Sie wird in 
Zukunft unsere Verbindung zu Integra (Deutsches Netzwerk 
zur Überwindung der Genitalverstümmelung) sein, für ma-
terra die Spenderliste verwalten und für die Versendung der 
Spendenbescheinigungen und Jahresberichte zuständig sein. 
Uschi Biermann, Fernsehjournalistin und Filmema-
cherin, wird auch weiterhin in den nächsten Jahren unser 
Tansania Projekt leiten und begleiten.
Prof. Dr. Regina Kiener, Lehrstuhl für Staats-, Verwal-
tungs- und Verfahrensrecht, Universität Zürich, die unsere 
Vorstandsarbeit viele Jahre aktiv mitgestaltet hat, wird Ende 
2020 aus beruflichen Gründen in unseren wissenschaftlichen 
Beirat wechseln. Wir danken ihr ganz herzlich für ihre immer 
kreative und freundschaftliche Mitarbeit und hoffen auch 
weiterhin auf eine gute und inspirierende Zusammenarbeit.
Senta Möller und ich werden dem Vorstand auch weiterhin 
beratend und mitarbeitend zur Verfügung stehen, um einen 
reibungslosen und erfolgreichen Übergang in eine neue ma-
terra unter jüngerer Führung zu gewährleisten.

Um den Anforderungen einer digitalen und globalisier-
ten Umwelt in der Zukunft gerecht zu werden, müssen wir 
die Kommunikation mit unseren Mitgliedern und Spendern 
verbessern, eine neue und dem Zeitgeist entsprechende Web-
seite aufbauen, mehr in den sozialen Medien präsent sein 

Liebe Mitglieder und Fördernde 
unserer materra-Stiftung,

Wir hoffen, dass Sie soweit gut über die uns alle betreffende 
Corona Krise hinweggekommen sind. Wir wünschen es Ihnen, 
wie auch allen unseren weniger privilegierten Projektmitar-
beiterInnen in Afrika, von ganzem Herzen!

Im letzten Jahresbericht konnten wir Ihnen mitteilen, dass wir 
uns nach 25 erfolgreichen Projektjahren dazu entschlossen 
hatten nicht nur weiterzumachen, sondern auch die Not-
wendigkeit gesehen hatten, die alte materra einer Verjün-
gungskur zu unterziehen („die Dinge sollten sich ändern, um 
die gleichen zu bleiben“). Dieser angekündigte Umbau ist 
nun weitestgehend vollzogen und wir wollen Ihnen diesen 
Vorgang heute transparent machen. 

Unser operativer Vorstand wurde um vier neue Mitglieder er-
weitert. Wir konnten auf der Mitgliedervollversammlung im Juni 
2020 Nazli Kaner (Islamwissenschaftlerin und Soziologin) 
von der „Agentur für zeitgemäße Kommunikation“ Kaner und 
Thompson in Freiburg als 1. Vorstandsvorsitzende gewinnen. 
Sie wird mit der neu gewählten 2. Vorstandvorsitzenden Judith 
Fehrenbacher (Journalistin), die ihre Erfahrungen bereits als 
Projektleiterin in Kenia sammeln konnte, materra in Zukunft 
leiten. Die neue Adresse unseres materra Büros ist die Günter-
stalstraße 20 in 79100 Freiburg. 2. Stellvertretende Vorsitzende 
bleibt Nora Pistor, Politologin. Sie arbeitet als selbständige 
Beraterin zu Genderfragen in der Entwicklungszusammenar-
beit und bringt ihre Expertise in Projektaquise, -planung und 
-durchführung, Gleichstellungsfragen in Entwicklungsprojekten 
und internationalen Standards in der Entwicklungszusammen-
arbeit in die Vorstandstätigkeit ein. Sie hat jahrelang Projekte 
u.a. im Jemen, Myanmar und Vietnam geleitet. Die Funktion 
des Kassenwarts wird von unserem neuen Vorstandsmitglied 
Dr. Carmen Geißler aus der Universitäts-Frauenklinik Freiburg 
ausgeübt. Sie verfügt über medizinische Projekterfahrung in 
Uganda, von wo sie 2019 zurückgekehrt ist. 
RAin Senta Möller, die die vergangenen Jahre die Haupt-
last der Vorstandstätigkeit in ihrer Anwaltskanzlei und dem 
materra Büro getragen hat, wird in diesen Wochen zusam-
men mit dem bisherigen Vorstandsvorsitzenden Prof. Dr. Max 
Klar alle Vorstandstätigkeiten ins neue Büro verlagern. Alle 
Mitglieder, die ehrenamtliche Tätigkeit kennen, wissen um 
die große Leistung, die Frau Senta Möller in all den Jahren für 
die Stiftung und ihre erfolgreichen Projekte geleistet hat. Wir 

und letztlich auch unsere finanzielle Situation durch bessere 
Akquise, mehr Förderer, Projektpatenschaften und vieles 
mehr verbessern. Nur so lassen sich auch weiterhin große und 
nachhaltige Projekte finanzieren. 

Als erstes großes vorstandsinternes Projekt haben wir unter 
der Leitung von Nazli Kaner und ihren Mitarbeitenden in den 
vergangenen Monaten einen neuen Internetauftritt gestaltet. 
Die neue Webseite ist seit Juni 2020 online unter www.
materra.org. Sie wird die neue Basis unserer Kommunikation 
mit Mitgliedern, ProjektpartnerInnen und allen Interessierten 
sein, aber auch die Plattform für Spenden und Links zu den 
sozialen Medien. Wir sind auf Ihre Reaktion gespannt und 
freuen uns schon jetzt auf Ihre Kommentare und Anregungen.

Wie soll es mit materra jetzt inhaltlich weitergehen? In 
der Phase des Umbruchs haben wir ganz bewusst keine neuen 
Projekte angefangen, um den Vorstand zu konsolidieren und 
uns vor allem im Internet neu aufzustellen. In den kommenden 
Monaten werden wir uns auf folgende Aufgaben konzentrieren: 
- Unsere Projekte in Tansania, dem Kongo und in Kenia 

werden fortgeführt.
- Unser neues Vorstandmitglied Dr. Maryam En-Nosse wird 

in der UniversitätsFrauenklinik die Spezialambulanz für die 
Behandlung und Beratung von der Beschneidung geschä-
digter Frauen aufbauen. 

- Wir wollen mehr SpenderInnen und Fördernde gewinnen, 
um die neuen Projekte, die in der Pipeline sind, zu finan-
zieren. 

- Dazu müssen wir wohl in den Medien präsenter werden 
und nicht nur gute Projekte durchführen, sondern auch 
vermehrt darüber sprechen, sie einem breiteren Publikum 
vorstellen und so neue Fördernde unserer Idee finden. 

- Hier bitten wir auch Sie um weitere Unterstützung und 
wir würden uns freuen, wenn Sie in Ihrem Bekanntenkreis 
und beruflichen Umfeld materra als förderungswürdige 
Institution vorstellen würden. 

- Wir brauchen Ihre Beiträge, um unseren Eigenanteil an 
den Projekten zu stemmen. Sie wissen es ja alle: Für jeden 
Euro, den Sie spenden, gibt das BMZ drei Euro Förderung 
dazu und multipliziert somit die Wirkung Ihrer Spende. 

- Natürlich bleibt die nicht unerhebliche Arbeit unserer 
Vorstandsmitglieder auch weiterhin ehrenamtlich.

Wir hoffen, dass wir Ihnen auf diese Weise die Neuerungen 
im Vorstand und der Arbeitsweise von materra nachvoll-
ziehbar machen konnten und hoffen, dass Sie uns auch in 

der Zukunft gewogen bleiben. Wenn Sie weitere Fragen oder 
Anregungen haben, so zögern Sie bitte nicht uns zu kontak-
tieren. Auf der neuen Webseite finden Sie unter „Kontakt“ 
die Mailadressen aller Vorstandsmitglieder.

Für den Vorstand
Ihr Michael Runge

Demokratische Republik Kongo

Seit 2010 fördert materra zusammen mit der Möller-Stiftung 
die Ausbildung von Krankenpflegerinnen und Hebammen an 
der Krankenpflegeschule von Mosango (400 km östlich von 
Kinshasa). Diese ist dem Kreiskrankenhaus von Mosango mit 
540 Betten und 16 Gesundheitsstationen (Außenstationen), 
angeschlossen und für die medizinische Versorgung von über 
90.000 Einwohnern in einem Umkreis von 70 km zuständig. 
Die günstige Lage, nahe der Hauptverkehrstrasse zwischen 
Kinshasa und Kikwit, und der gute Ruf des Krankenhauses 
sorgen für großen Zulauf. 

Die Auszubildenden kommen nach Abschluss der 10. Klasse 
in die Krankenpflegeschule und sind ca. 16 Jahre alt. Der Un-
terricht findet dort statt, der praktische Teil der Ausbildung 
dagegen im nahe gelegenen Kreiskrankenhaus. Hier und in 
den dazu gehörenden Außenstationen (Gesundheitsstationen 
oder Gesundheitszentren) absolvieren die Auszubildenden ihr 
jährliches 4-Wochen-Praktikum.
Die Lehrkräfte verfügen über einen Studienabschluss in medi-
zinischen Wissenschaften bzw. in der Krankenpflege. Manche 
(davon zwei Ärzte) sind Angestellte im Krankenhaus.
Die Berufsausbildung zu Krankenschwestern/Krankenpfleger 
oder Hebammen im Kongo dauert 4 Jahre und endet mit 
einem staatlich anerkannten Abschlusszeugnis, welches den 
Absolventen zugleich die Zulassung an der medizinischen 

Hochschule ermöglicht. Anstellungsmöglichkeiten nach der 
Ausbildung gibt es in der Region Mosango oder in anderen 
Gesundheitseinrichtungen im Land.
Im Schuljahr 2019/2020 wurden wie im Vorjahr 20 Schüle-
rinnen mit EUR 3.000,-- unterstützt, damit diese Schulgeld, 
Lernmittel und Praktika finanzieren können. Diese Förderung 
wurde je zur Hälfte von materra – Stiftung Frau und Gesund-
heit – e.V. sowie durch die Elisabeth-und Karl-Heinz Möller 
Stiftung zur Verfügung gestellt, sodass jede Krankenschwes-
ter und Hebamme insgesamt EUR 600,-- als Zuschuss zu ihrer 
Ausbildung erhält. 

Von den bisher ca. 
80 ausgebildeten 
Frauen arbeiten 
der überwiegende 
Teil in der Region 
Mosango, manche 
haben Anstellun-
gen landesweit 
oder in Nachbar-
ländern (Angola, 
Kongo-Brazzaville 

und Kamerun) gefunden. Einige studieren an einer Hochschu-
le medizinische Fächer. 
materra legt bei der Auswahl von Krankenpflegeschülerin-
nen Wert darauf, dass vor allem junge Frauen aus armen 
Familien die finanzielle Unterstützung erhalten. Der Zugang 
zur Ausbildung ist konfessionsfrei. Voraussetzung ist jedoch 
Begabung, eine hohe Motivation und gute Schulnoten. 

Kenia

Seit 2017 hat Materra 
ein Medienprojekt für 
Frauen in Mathare, 
dem ältesten Slum 
Nairobis, unterstützt. 
Unsere Partnerorga-
nisation ist Slum TV, 
eine NGO aus Künst-
lern und Journalisten, 
die Jugendlichen aus 
Mathare Ausbildun-
gen im Mediensektor 

und Teilhabe an Filmproduktionen und Screenings anbietet. 
Während die Mainstream-Medien den Slum als Brutstätte von 
Kriminalität und Drogen darstellen, erfasst Slum TV negative 
und positive Aspekte. Dies geschieht mit künstlerischen Mitteln 
und dem Blick durch die Kameralinse. Dabei geht es darum, 
eine verbindende Identitätsgrundlage für die Bewohner über 
ethnische Grenzen hinweg zu schaffen. Das von Materra 
unterstützte Projekt „Sauti ya Binti“ (auf Swahili „Stimme der 
Frauen“) ermöglichte nun auch Frauen, die Angebote von Slum 
TV wahrzunehmen. Durch Kinderbetreuung, flexible Unter-
stützungsangebote und geschützte Räume konnten Frauen an 
Trainingskursen, Hörfunkprogrammen, Filmproduktionen und 
Indoorscreenings teilnehmen. Das Projekt lief im Juli 2020 aus, 
ein Nachfolgeprojekt, das die Förderung von Flüchtlingsfrauen 
im Fokus hat, ist beantragt.

Aktivitäten 2019
Die verschiedenen Angebote des Projekts „Sauti ya Binti“  
fanden wieder großen Anklang bei den Frauen in Mathare. Die 
Trainingskurse waren ausgebucht, zusätzliche Kurse konnten 
eingerichtet werden. Dafür kamen Mittel aus dem vorherigen 
Jahr zum Einsatz. Durch den verspäteten Projektbeginn, der 
den Unruhen 
während der 
Präsident-
schaftswahlen 
geschuldet war, 
standen sie noch 
zur Verfügung 
und ermöglich-
ten auch die 
Anmietung wei-
terer Räume und 
die Verpflichtung 
zusätzlicher Trainer. Auch neue Filme wurden produziert und 
gezeigt im Rahmen von Indoor Screenings. Die Partnerschaft 
mit dem Sender Koch FM hat sich bewährt, neue Sendun-
gen mit frauenspezifischen Themen konnten produziert und 
ausgestrahlt werden. Insbesondere Radiotalkshows haben sich 
als beliebtes Format erwiesen, die Teilnahme der Zuhörerinnen, 
die sich per Telefon ins Studiogespräch zuschalten, ist hoch.
Am 11.9.2019 bekam Slum TV überraschend hohen Besuch 
aus Deutschland: Die Parlamentarische Staatssekretärin beim 
Ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung, Dr. Maria Flachsbarth, war an der Spitze einer Delegation 

Hebammenschülerinnen im Praktikum im Krankenhaus in 
Mosango.

Dr. Maria Flachsbarth unterhält sich mit Teilneh-
merinnen eines Trainingskurses. Neben ihr stehen 
Tracy, die Programmkoordinatorin von „Sauti ya 
Binti“ und Ephantus, der Direktor von Slum TV.

Diskussionsrunde nach einer Filmvorführung 
eines von „Sauti ya Binti“ produzierten Films über 
häusliche Gewalt.

???


